
Technische Mitteilungen

Objekttyp: Group

Zeitschrift: Mitteilungen über Textilindustrie : schweizerische Fachschrift für
die gesamte Textilindustrie

Band (Jahr): 18 (1911)

Heft 21

PDF erstellt am: 02.05.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



MITTEILUNGEN über TEXTIL-INDUSTRIE 411

oder gestickt, Kunstseide findet dabei sehr umfangreiche Ver-
Wendung. Blousenstoffe mit Effektstreifen in Form mehrfarbiger
Canneléstreifen werden in grösserem Umfange nachgemustert.
Fiir die beliebten Plaid- und Schottenartikel, die in der Haupt-
sache in Meerane fabriziert werden, ist wieder sehr grosses
Interesse vorhanden ; diese Artikel sind bis jetzt sehr gut ver-
kauft worden.
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Ueber ein neues Seidenfärbeverfahren.
Von Ludwig Paul in Strassburg i. E.
Zeitschrift für angewandte Chemie 1911.

Das neue Seidenfärbeverfahren beruht auf der neuen Be-
obachtung, dass die Seidenfaser, erschwert oder nicht erschwert,
imstande ist, Diazoverbindungen und auch Tetrazoverbin-
düngen aufzunehmen und festzuhalten, dass selbst wieder-
holtes Waschen nicht imstande ist, die aufgenommene Di-
oder Tetrazoverbindung zu entfernen.

Benutzt werden für 0,5 g chargierter Seide, die mit
10 ccm Wasser bedeckt sind, 1—3 Tropfen einer sehr ver-
dünnten Lösung einer üiazo- oder Tetrazoverbindung, die
nach wenigen Minuten von der Faser vollständig aufge-
nommen wird. Diese Diazo- oder Tetrazoverbindung wird
beispielsweise aus 0,9 g Benzidin (Tolidin, Dianisidin) usw.
erhalten, welche mit Salzsäure gelöst und auf 100 ccm ver-
dünnt werden. In 1 ccm dieser Lösung sind ca. 27 Tropfen ;

es entsprächen 3 Tropfen ca. 0,00033 g der angewandten
Substanz. Für stärkere Färbungen können auch 5—10 Tropfen
verwandt werden.

Nach dem Verschwinden der Di- bezw. Tetrazoverbindung,
was leicht durch Papierreaktion mittelst irgend eines Phenols
(Resorcin) festgestellt werden kann, wird der kleine Seiten-
sträng gut gespült, um jede Spur freier Di- oder Tetrazo-
Verbindung zu entfernen und danach mit einer ebenso ver-
dünnten Lösung von 1. salzsaurem «- oder /3-Naphtylamin
oder ähnlichen Substanzen, 2. schwach alkalischen Lösung
von a- oder /?-Naphtol (Resorcin, Phenol usw.) in gleicher
Weise behandelt.

Die von der Seidenfaser energisch festgehaltene Di- resp.
Tetrazoverbindung bildet nun nach Art der Azofarbenbildung
mit der zweiten Komponente den Farbstoff auf der Faser,
ohne dass im geringsten eine derartige Farbstoffbildung
ausserhalb der Faser zu bemerken wäre.

Da nun die Farbstoffe, falls sie ausserhalb der Faser her-
gestellt würden, absolut unlöslich sind, so können die damit
auf vorher beschriebene Weise gefärbten Substanzen mit
Wasser, Säuren und Alkalien, namentlich Seife behandelt
werden, ohne dass die geringste Menge des Farbstoffes zu
entfernen ist. Ausserdem zeigen einige dieser so auf der
Faser erzeugten Farbstoffe bezw. deren Färbungen eine
hervorragende Lichtechtheit.

Baumwolle und Wolle verhalten sich vollkommen negativ
und sind nur spurenhaft imstande, die Diazo- bezw. Tetrazo-
Verbindung in so starker Verdünnung zu absorbieren und
festzuhalten.

Namentlich die Kombination von T (Tetrazoverbindung)
mit /?-Naphty]amin, rot, T (Tetrazoverbindung) mit ß-Naphty-
lamin, blau, p-N (p-Nidrodiazoamidobenzol) mit ß-Naphty-
lamin, carmoisin, erzeugen in schwachsaurer Lösung wunder-
volle Nuancen. Diese schwachsaurer ausgewaschenen Färbungen
sind sehr beständig. Die phenolartigen Kombinationen können
energisch geseift werden. Die p-N-Kombination zeigt kaum
merklichen Farbumschlag.

Ein Rundgang durch die neu installierte Webschule
in Wattwil.

Die Initiative zur Gründung dieser Anstalt ergriff Herr Fritz
Abderhalden sei., Fabrikant, im Bundt, Wattwil, 1879 anlässlich
einer Hauptversammlung der Gemeinnützigen Gesellschaft des

Kantons St. Gallen. Im Jahre 1881 wurde der Betrieb aufge-
nommen in gemieteten Räumen (heute Bazar Wattwil). Nach
10 Jahren, also 1891, wurde ein eigenes Heim bezogen, das nun
nach 20 Jahren durch einen Erweiterungsbau auf seinen heu-

tigen Umfang gebracht wurde. Eigentümerin der Schule ist die

Webschalkorporation. In Zukunft werden die Räume folgende
Bestimmung haben :

Der jetzige grosse Lehrsaal im vorderen Hoch
bau wird zur B ib Ii o t h ek fiir die Schule selbst, fiir die Ver-
einigung ehemaliger Webschüler und für die kaufmännische Fort-
bildungsschule Wattwil. Ausserdem werden hier die neuesten
Musterkollektionen untergebracht sein zum Studium für Industrielle
und Interessenten, welche die Schule unterstützen. Auch werden
die Sitzungen der Webschulkommission darin abgehalten.

Das austossende kleine Lebrzimmer wird wieder zum Bureau
der Direktion und das heutige Bureau wird zum Warenmagazin.

Im Souterrain bleibt das Garnmagazin und die Handzettlerei.
Der bisherige Websaal im Shedbau dient ausschliesslich der
mechanischen Weberei und ist vorläufig mit 20 Webstühlen ver-
schiedener Systeme bestellt, ferner mit Spul- Zwirn- und Zettel-
ma8chinen, einer Reihe Schaft- und Jacquardmaschinen zu De-
monstrationszwecken etc. Es ist sowohl elektrischer Gruppen-
wie Einzelautrieb verwendet. Für der Grnppenantrieb steht
auch eine Hochdruckturbine als Reserve bereit.

Das Maschinenhaus ist zugleich Reparaturwerk-
stätte, ausgestattet mit Werkzeugen für die Eisen- und Boiz-
bearbeitung. Hier wird den Schülern praktischer Werkstatt-
Unterricht erteilt werden.

Nun geht man über in den Erweiterungsbau, errichtet nach
Plänen der Architekturfirma Ptteghard & Haefeli in Zürich, und
passiert den Vorplatz des Haupteinganges der Schule, wo am
schwarzen Brett die Publikationen angeschlagen sein werden,
und an der noch freien Wand eine Marmortafel angebracht
wird, um die Namen derer einzugraben, welche sich um die
Webschnle besonders verdient gemacht haben.

Im neu geschaffenen grossen Web s aal (Euböolitboden)
ist die Handweberei untei gebracht mit vorläufig 20 Webstühlen
für die denkbar verschiedensten Stoffe. Die Uebung an den
Handstüblen und Hilfsgerätschaften fällt ins I. Semester und ist
für das Studium unerlässlich. Sie bildet die webtechnische
Grundlage, vermittelt Geschick und Gefühl im Umgange mit den
Webwerkzeugen und Materialien und erleichtert die richtige
Auffassung der mechanischen Weberei im II. Semester. Aussei-
dem unterstützt die Handweberei den theoretischen Unterricht
in den Hauptfächern.

Das Souterrain enthält die G a r d e r o b e mit eisernen Kleider-
schränken, wobei jeder einzelne Schüler seine verschliessbare Ab-
teilung hat, und den Waschraum mit einer Reihe von Hähnen.
Ferner die Warmwasser - Zentralheizung mit grösserem und
kleinerem Strebel-Kessel, anschliessend den Holz- und Koksraum.

Der noch übrige, ungeteilte Raum ist für die Bäumerei,
Schlichterei und die Warmwasserbereitung reserviert.

Im I. Stock befindet sich links das Lokal, wo später die
Kartenschlagmaschinen, das Kartenlager, die Geschirr- und
Blätterreserven, der Warenschau- und Messtisch etc. placiert
werden.

Jetzt ist darin eine Fadenkreuz-Einlesemaschine
neuesten Systems, namentlich vorteilhaft für die auf der Syzing-
und Lufttrocken-Schlichtmaschine hergestellten Zettel, wodurch
das Andrehen, Einziehen und Weben bedeutend erleichtert wird.
Leistungsfähigkeit 12—15,000 Faden pro Stunde.

Ferner eine Z et tel and r eh m a s c h in e, das neueste tech-
nische Kunststück. Mit Hilfe dieser Maschine soll das unge-
heuer langweilige Aneinanderdrehen (statt Knoten) der Fäden
des abgewobenen und des neuen Zettels automatisch geschehen,
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